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' Dortmund , 23. November
Im Juni 1910 brach die Niederdeutsche Bank îi-

"nen. am 28. April d. I . begann nach fast dreijähriger
Untersuchung der Prozeß gegen den Direktor Dfim
° die AMchtsratsmitglieder , der nun mit folgendemabgeschlossen wurde : a

Ohm erhielt sieben Jahre Gefängnis
er Einschluß der bereits gegen ihn wegen Depot-

witerschlagung usw. erkannten acht Monate Gefängnis
«ad 3300 Mark Geldstrafe. Zwei Jahre acht Monate
werden durch dm Untersuchungshaft als verbüßt erachtet,
"ücherrevisor Hartwig wurde zu drei Jahren Ge-
«gnis unter Anrechnung von einem Jahr neun Monaten
>d 20 100 Mark Geldstrafe verurteilt . Die übrigen
Ingeklagten erhielten Gefängnis von vier bis sechs
knoten und 150 bis 13 500 Mark Geldstrafe. Drei
geklagte wurden freigesprochen.
Direktor Julius Ohm war angeklagt der Bilanz-

M -ierung, der Untreue und des Vergehens gegen das
Welsgesetz das Borsengesetz und die Konkursordnung
k dem Zusammenbruch der Niederdeutschen Bank be-

tÖtf «Mulden weit über 50 Millionen Mark,
ur 4 Millionen war Deckung vorhanden. Die
trophe hatte seinerzeit den Konkurs zahlreicher
'schäften und Geschäftsleute zur Folge, ottle kleine

w wurden durch die betrügerischen Handlungen der
ä deren Seele Ohm war . um alles Hab und Gut

Ein ausfälliger englischer pa |W.
Kaiser Wilhelms Friedensliebe.

^  London , 23. November,
in Homburg v. d. Höhe tätige englische Kaplan

s m - ln ^ner auf der Insel Wight statt-
oenen Versammlung eine Rede mit heftigen Aus-

» gegen Deutschland gehalten. Er führte aus . er
»auf Grund langjähriger Kenntnis Deutschlands und

Bewohner behaupten, daß Deutschland weitere
t n 'volle und deshalb nach der Vorherrschafl

ßbee strebe. Vor zwei Jahren habe nur der Kaiser
■> Angriff Deutschlands auf Frankreich verhinderte
. E ? ' Zweifelhaft, ob der Kaiser in Zukunft eine
' »krie abwenden könne. Diese Brandrede findet wie
X » werden muß, in der englischen Presse fast gar
'echo. Nur der in auswärtigen Angelegenheiten

fWlichen !" bedauert lebhaft das Vorgehen

§eues vom neuen Reicbselal.
den Laien ist das Blättern im Reichsetat unter

»den eine recht amüsante Beschäftigung, denn es
uert ihn über unendlich viele heterogene Dinge:

^oas Gehalt eines barfüßigen Konsulatswächters in
über das Wohnungsgeld eines Luftschiffobersteuer-

s über den Kostenbeitrag für die biologische
Mirgsstation in Neapel und tausenderlei andere
^Aber der berufstätige Politiker findet Jahr für

dieselben Etatspositionen vor, allenfalls nur mit
» Abänderungen in der Ziffernhöhe, und für ihn ist
°ache also lange nicht so »lehrreich" wie für den

dem großen Publikum.
^diesmalige ordentliche Etat — für das Rechnungs-
^ >4/15, von April zu April — enthält aber doch

-bei denen auch der alte Routinier aufhorcht. Vor
.ut er in seiner „Gänze " um 174 Millionen kleiner
porige , er zählt „nur " 3403 Millionen Mark, ist
W,. wie seine Vorgänger , r m lmäßig gewachsen,
'einzelnen gibt es h dem offiziösen Auszuge,

vorliegt, in den verschiedenen Etats manch«
, "ie von politischem Interesse ist. Der aus-

, Dienst sieht in Jerusalem , Haifa, Jaffa , Erzerum,
- Dabris die Schaffung von neuen Konsulaten oder
. bung der bisherigen um eine Stufe vor, während

^ orei Stellen auf der ganzen übrigen Erde der-
k̂ ^ olgt: allo in Vorderasien  sind unsere Jnter-
■Mh nr '̂ iverden sich in den nächsten Jahren so groß«

, ^ l9en. vorbereiten, daß wir dort allein uns doppelt
wn unsere Vertretung bemühen müssen als überall

.»^ Elchzeitig wird der für deutsche Ausland-
Mo ausgeworfene Reichszuschuß von 400 006
■J' WO Mark erhöht, also fast vervierfacht: und doch

damit immer noch hinter den Leistungen zurück,
Mreisweise Italien , ja sogar Griechenland und

.Nir ihre Landsleute in der Fremde vollbringen.
Mb ebenso viel tun wie andere Mächte, so müßte
Mszuschuß auf 6 Millionen steigen. Unseren
^ aren  werden durch den neuen Etat einige kleine
orm P1,.* *uteil : Die Heizung und Beleuchtung auch
•fiialn a ton^ und Geschäftsräume mußten die Bot-
r«isher aus ihrem eigenen Gehalt decken, was jetzt

' uer sollen die Legationssekretäre „im Falle
WP «eroroentlichen Bedürfnisses" besondere Zu-

erhalten, wie auch eine kleine Vergütung für
er-°;^ !^ Er Vorbereitungszeit ausgeworfen ist.

^ « >cht man nocĥ nicht das , was der Reichtag
vre Zulaffuna tüchtiger aber nicht oermösender

Herren zum diplomatischen Dienst, der eine der teuerstenKarrieren ist und bleibt.
mit mvn - öe§M̂samts des Innern rechnet man

Millionen Mark weniger Subvention für den
Norddeutschen Lloyd, dafür aber mit erheblichen Er¬
höhungen für andere schöne Dinge , als da sind: wetter-
telegraphischer Dienst, Vorbereitung der Olympischen
Spl/le m Berlin 1916 usw. Im Etat der Reichspost
mi-^ n/ "^ ^ umstrütene Ostmarkenzulage wieder an und.
wie alliahrlich üblich, die Forderung für eine ganze An-
Al neuer Postbauten ln allerlei deutschen Städten . Das
Neichskolonralamt will aus seinen Mietsräumen Wilhelm-

tnö  Mt sich nach dem augenblicklich
Nr 73  SchutW -ufin neben dem Reichskanzlerpalais.Nr . 78, wo ein Neubau erstehen soll. Dann hat der
MPllge Kanzler stets die Kolonie zur Rechten, das Aus-
wart ge zur Linken, wie Gott Odin seine beiden Raben.

Au» in den übrigen Etats fällt nichts besonders auf.
M siillsten ist es im Marmeetat , wo man nur von Ersatz-
MM Hort- Aber dafür werden die Ausgaben für die
i?mbfÄÄ 9 öe* D0? A°br zu Jahr ja größeren Schiffe
um fast 15 Prozent auf 67 Millionen Mark gesteigert so
daß Janmaat beruhigt sagen kann' An Übung wird 's auch
fehlen̂ Etatsjahr zwischen Elbe und Skagerrack nicht

politilcke Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Reichstag , der am Dienstag seine Arbeiten
w eder, ausnimmt, nachdem er sich am 30. Juni vertagt
hatte, wird neben einer Reihe kleinerer Vorlagen und
Interpellationen den neuen Etat für 1914 vorfinden Ir
S, , dreiwöchentlichen vorweihnachtlichen Tagung-
LL ' t -wird  der Reichstag neben den Interpellationen
lim9e , ssEine dringende Vorlagen (u. a. das englische
Handelsprovisorium ) verabschiedenund die ersten Lesungen
der neu unterbreiteten Vorlagen erledigen. " "^ " lungen
. t Der Preußische Landtag , der auf den 8. Januar 1914

unberufen ist, wird mit gesetzgeberischen Arbeiten nicht zu
werden. Seine Hauptarbeit . werden die

Verabschiedung des Etats und des Wohnungsgesetzes sein
Daneben werden vorgelegt werden das Fischereigesetz'
>°^ ^ M ^ ^ vngsge >etz, das alljährliche Eisenbahnanleihe-
zesetz und eine Kreditvorlage zum Bau staatlicher Arbeiter-
vohnungen, das Ausgrabungsgesetz, ein Entwurf über die
upchd-n9 ^5 Schullastenfrage für leistungsschwacheGe-
nemden, em Entwurf über die Neuorganisation von
^ -Evalkommisstonen und eine Reihe kleinerer Entwürfe

| | Ä ÄÄ "sääs
Ärundstucke wurden zur Grundwertsteuer nach dem ae-

Wert eingeschätzt und nicht nach dem ErtraZwA
me bei allen bebauten Grundstücken. Bei der Neuein-
uhrung von Gememdegrundsteuern wird die preußische
Regierung m Zukunft dahin wirken, daß solche Grund¬
tucke nur nach dem Ertragswert besteuert werden
m neuen Kommunalabgabengesetz soll dies gesetzlich Ä
elegi werden Bei Verkauf landwirtschaftlicher Grunü-
n" Änwen ^ung.̂ ^ nfach die Wertzuwachssteuer

+ . Der Internationale Zollkongreh in Paris svrack
A ' m weiteren Verlauf seiner Beratungen füx  ein ? e?5
R kZand ung der Tarafrage aus und äusterte den
Vunsch, daß diese Angelegenheit von einer internationalen
rplomatischen Konferenz geregelt werde. D^ französtsche
Gerung soll aufgefordert werden, diese Konfermz mö^
ember° ggsNffew " Kongreß wurde am 22.  No-
«+ Der ordentliche' mecklenburgische Landtag ist nack

STtter Meldung aus Schwerin in Sternberg zusammen-
zetteten. Die Verhandlungsgegenstände bestehen haupt-
lächlich in einer Reihe von Geldforderungen. Beide Re-
gierungen fordern ein Edikt im Bettage von zehn Zehnteln
nach dem neuen Steuergesetz für das nächste Etatsjahr.
Für den Grobherzog werden 633 000 Mark verlangt . An
Stelle der alten ständischen Steuern soll zum erstenmal
eine Ergänzungssteuer (Vermögenssteuer) und eine rein«
Einkommensteuer tteten.

+ Zu der beabsichtigten Novelle zum Kaligesetz ver¬
lautet aus unterrichteten Kreisen, daß die zwischen dev
interessierten Bundesstaaten gepflogenen Verhandlungen
über wesentliche strittige Punkte Übereinstimmung ergeben
haben. Die Aussichten für das Zufandekommen der
Novelle sind also ziemlich günstige. Der Reichstag wird
sich mit der Novelle erst im Winter 1914/15 beschäftigen.

* Die Zaberner Affäre kommt nicht zur Ruhe, ziehi
vielmehr weitere Kreise. So sind jetzt der Feldwebel und
neun Soldaten der 5. Kompagnie des 99. Jnfanteri «-
Regiments verhaftet worden unter der Beschuldigung, daß
fie Mitteilungen über die Vorgänge in der Jnstruttions-
stunde des Leutnants von Forstner an die Öffentlichkeit
gebracht hätten. Das Kommando erblickt darin eine Ver¬
letzung des Fahneneides . Nach einer noch unbestätigten
Meldung soll ferner durch Verfügung des Kommandierenden
Generals der Leutnant mit Stubenarrest und der mit-
beschuldigle Unteroffizier mit Mtttelarreü bestraft worden

sein. — Eine besondere Entrüstung hat sich ob jenes Vor¬
falles des Chefredakteurs der Pariser Zeittmg „Autorite ",
Paul de Caffagnac, bemächtigt. Er hat dem Leutnant
o. ForsMer eine Duellforderung geschickt. Man wird diese
heroische Geste des französischen Journalisten wohl mit
seinem Bedürfnis erklären können, sich dem Pariser
Publikum , das sich lange nicht mit ihm beschäftigt hatte,
wieder einmal in Erinnerung zu bringen.

ItaUand.
x Das neue Kabinett ttitt mit einem Negierungs¬

programm an die Öffentlichkeit, in dem betont wird, daß
das Kabinett keineswegs einen verhüllten liberalen
Lharakter habe. Es werde keinerlei außergewöhnlich«
Bcaßnahme vorgeschlagen werden, durch welche die Freiheit
und die Entwicklung der Katholiken eingeschräntt würde,
noch wurde die protestantische Kirche besonders begünstigt
werden. Das Kabinett werde keine Revision der ver-
fassungsmößigen Bestimmungen betreffend den Unterricht
Vorschlägen und werde sein möglichstes tun, um di«
Revision der Verfassung hinsichtlich des Wahlrechts zu be¬
schleunigen. Die Regierung sei ferner nicht geneigt, mit
dem in Angriff genommenen Bau der Befestigung vor,
Vlissmgen umezuhalten.

8chwciz.
* Die Genfer Spionageaffäre steht unmittelbar vor

ihrem Anschluß. Die Untersuchung hat ergeben, daß vor
seiten des französischen Spionagebureaus nichts gegen di«
Schweiz selbst unternommen worden ist. Die Spionagr
hat sich lediglich gegen die Dreibundmächte, besonderj
gegen Italien und Deutschland gerichtet. Da die Ange-
schuldigten somit nicht gegen schweizerische Gesetze ver¬
stoßen haben, so müssen sie wieder auf freien Fuß gesetzt
werden. Die Ausländer unter ihnen werden allerdings
ausgewiesen. Die beschlagnahmten Papiere füllen mehrer,große Koffer.

Srollbrttannien.
X Der Besuch des österreichischen Thronfolgers in

England hat allseitige Genugtuung ausgelöst. Wie halb-
rmluch erklärt wird, soll besonders der Erzherzog hoch-
befriedlgt sein. In der Erklärung heißt es : Obwohl der
Besuch des Erzherzogs ein ganz privater war . können die
dabei gegebenen Gelegenheiten, mit den britischen Ministern
m Berührung zu kommen, nur viel und dauernd Gutes
m den glücklicherweise ausgezeichneten Beziehungen
zerttgen, die zwischen den Regierungen König Georgs und
Km,er Franz Josefs bestehen. Die Sympathie des
osterrelchlschen Kaisers für England ist wohl bekannt,
ebenso wie der Wunsch der Völker der österreichisch-
ungarlschen Monarchie, immer mit England in Freund¬
schaft zu leben. _

Rußland.
. " „Aber das Ergebnis der Reise KokowzewS sprach
der Mlnlsterpräsident seinen nächsten Mitarbeitern gegen-
uber seine große Befriedigung aus über die erzielten Er-
gebnlsse semer Besprechungen mit den Verttetern der
MNer Finanzkrerse. Große Bedeutung legte Kokowzew
dem Berliner Besuch bei. Dabei gedachte er des huld-
«Ä - N, Empfangs bei Kaiser Wilhelm und des außer-
ÄP '*' liebenswürdigen Empfangs in den leitenden
deutschen Kreisen. Kokowzew,begibt sich in der nächsten

.2aren nach Livadia, um ihm Bericht über die
Resultate seiner Auslandreise zu erstatten.

Griechenland.
* .Der schon länger angekündigte Rücktritt de«

Maruicmnttsters Strato ist nunmehr erfolgt. Sein Nach-
folger wird der Abgeordnete Demerdji. An den Rücktritt
Stratos knüpfen französische Blätter allerhand Ber-
^ "ugen. So soll Strato seiner Deutschenfreundlichkei

sein. Und zwar soll das im Zusammen-
Hang mit der inzwischen m Athen eingetroffenen englischer
Marlnemisfion flehen. Maßgebende Kräfte erklären dem¬
gegenüber, daß diese Darstellung völlig unzutreffend ist.

China.
„ * Der Präsident Juanschikai ist mit einem großzügiger

an die Öffentlichkeit getreten. Dänack
soll für Industrie und Handel die Polittk der offenen Tü,
gelten; das ausländische Kapital soll beionders für Berg-
Werksunternehmungen herangezogen werden. Die Land¬
wirtschaft soll durch landwirtschaftliche Banken geförderi
werden : em großzügiger Ausbau von Eisenbahnen, Post
Telegraphie und Schiffahrt ist geplant. Der allgemein,
Schulzwang soll eingefübrt werden. Ferner wird ein,
durchgreifende Reform der Verwaltung angekündigt: di,
Einteilung des Reiches m Provinzen soll beseitigt werden
die emzurichtenden Bezirke und Kreise sollen der Zentral-'
regierung unmittelbar unterstehen. Ein einheitliches
Reichsheer unter Leitung des Kriegsministers wird ge-
we'itert .. 3JhIltar,ck ,Icn  errichtet und die Arsenale er-

Andren.
* Die Nachricht von einem neuen Anschlag auf de»

^ fW von Indien , Lord Hardinge, kommt aus Kalkutta.
^ e -Polizei nahm noch rechtzeitig eine Anzahl von Ver-
lchworern, darunter vier besonders gefährliche Burschen,
fest, die eine richtige Bombenfabrik geschaffen hatten. Mit
Hilte einiger bereits fertiggestellten Bomben sollte der
-otaetouiQ bei seiner bevorstehenden Ankunft in Kalkutta



ln die Luft gesprengt werden . Die Besorgnisse der eng-
lijcben Regierung werden noch dadurch erhöht , daß letz!
nicht nur unter den Hindu , sondern auch unterden blsher
loyal gebliebenen Mohammedanern sich eine starke Garung
gegen die englische Herrschaft bemerkbar macht.
8us In - und Ausland.

Breslau , 22. Nov . Die Kandidatur des Amtsrichters
Knittel  in Leobschüd als Kandidat des Zentrums ist end.
gültig aufgegeben worden : als Kandidat ist vN furst«
erzbischöfliche KonMorialrat Nathan aufgestellt worden.

Berlin . 22 Nov . Der Vorstand des deutschen Städte«
lages hat zur Weltausstellung in San Franzisko  m
seiner heutigen Sitzung sich grundsätzlich bereit erklärt,
seinerseits eine einheitliche deutsche Stadteabterlung ,u
organisieren.

Gotha , 22. Nov . Das Zepvelinluslschiff „L 6* ist
mit der militärischen Abnahmekommission an Bord heute
vormittag in Friedrichsbafen aufgestiegen und in Gotha
glatt gelandet.

Graudenz , 22. Nov . Der im hiesigen Gerichtsgefängnis
unter Spionageverdacht  inhaftierte russische Student
Wnczvnski ist. als er zur Vernehmung dem Gericht in
Fchwetz zugeführt wurde , aus dem dortigen Gerichtsgedaude
entsioben . Die Verfolgung blieb ohne Ergebnis.

Berlin , 23. Nov. Der bayrische Ministerpräsident Freiherr
von Hertling ist heute hier eingetroffen.

Strastburg i . Elf . , 23. Nov. Zu der Affäre von Zabern
verlautet hier bestimmt, daß der Kaiser das von dem Komman¬
deur des Infanterie -Regiments Nr. 99 in Zabern , Oberst von Reuter,
cingereichle Abschiedsgesuch nicht genehmigt hat.

Düsseldorf , 23. Nov. Die Gesellschaft für soziale Reform
bcschäfiigre sich in einer Ausschußsitzung mit dem Arbeitswilligen-
schutz. Es wurde eine Erklärung angenommen, in der es heißt:
Mit Rücksicht aus die gegenwärtige, immer lauter werdende For¬
derung auf Verstärkung des sogenannten Arbeitswilligenschutzes
erklärt der Ausschuß der Gesellschaft für soziale Reform, er er¬
warte von der Reichsregierung und den gesetzgebenden Körper¬
schaften, daß sie alles versuchen, einer neuen Verschärfung der
Gesetzgebung auf diesem Gebiete entgegenzutreten.

Wien , 23. Nov. In Albanien beabsichtigt man, den Prinzen
Wilhelm zu Wied alsbald nach seine: Thronbesteigung zum König
zu wählen. Man will hinter Montenegro und Serbien inbezug
auf die Titulatur des Herrschers nicht zurückstehen. Cs ist aber
sehr fraglich, ob die Großinüchte ihre Zustimmung zu der Königs¬
erklärung geben werden. Man erwartet den Einzug des Prinzen
Wilhelm zu Wied zu Beginn des neuen Jahres . Vorläufig soll
er in Vulona residieren, für später gedenkt man, Elbazan zur
Hauptstadt zu machen.

ßof - und perfonalnacbrtcbten.
* Die Erkältung des Kaisers  ist . nachdem der

Monarch -"einen Tag im Bett zugebracht hat . erheblich zurück«
gegangen . Das Befinden ist zufriedenstellend.

* Der Deutsche Kronprinz  reist am 4. Dezember zum
Jagdbesuch beim Fürsten Henckel v. Donnersmarck nach
Schloß Neudeck, am 5. Dezember nach Ols zu den dortigen,
bereits angekündigten Jagden . Am 11. und 12. Dezember
ist der Kronprinz Jagdgast des Fürsten Pleß.

* Die Herzogin von Sachsen - Koburg - Gotba  ist in
Koburg plötzlich an einer Blinddarmentzündung erkrankt
und mußte sich einer Operation unterziehen.

* Die Gerüchte von einer Verlobung des  sächsischen
Kronprinzen  mit einer österreichischen Erzherzogin werden
als unbegründet bezeichnet. Der Kronprinz fit erst zwanzig
Jahre alt.

* Der Kardinal -Fürstbischof Kopp  aus Breslau ist vom
Papst empfangen worden . Es heißt , das Gespräch habe
besonders orientalische Probleme und die A-ngelegenhett der
deutschen Missionen in Asien behandelt.

* In Paris ist im Alter von 77 Jahnen der bekannte
Politiker Eduard Lockroy gestorben.  Der Verstorbene
war seiner Zeit Minister der öffentlichen Arbeiten und dann
längere Zeit Marineminister.

t>eer und JManne.
-P Größere Personalvcrändcrungcn t» oer Armee werden

durch Kabinettsorder bekannt gegeben . Der Inspekteur der
3. Fußartillerie -Jnspektion Generalleutnant v. Heinrich ist
unter Verleihung des Charakters als Geneivl der Artillerie

kn Genehmigung feines Abschiedsgesuchs zur Disposition
gestellt worden . An seine Stelle wurde zum Inspekteur der
z. Fußartillerie -Jnspektion der Kommandeur der 2. Fub-
artillerie -Brigade Generalmajor Steinmetz ernannt . Kom-
mandeur der 2. Fußartillerie -Brigade wurde der Abteilungs-
ches bei der Artillerie -Prüfungs -Kommission Generalmajor
Schädel . Der Kommandeur des Luftschiffer-Bataillons Nr . 2
Oberstleutnant Grob ist zum Inspekteur der 2. Inspektion
der Telegraphen -Truppen ernannt worden.

Kongresse und Versammlungen.
** SchiffSbautechntsche Gesellschaft . Am zweiten Ver

handlungstage beschäftigte man sich eingehend mit bei
Funkentelegravhie.  Insbesondere verbreitete sich bei
Direktor Bredow -Berlin über die entsprechenden Ein
Achtungen an Bord des . Imperator ' . Die Sendeanlagi
dieses Dampfers ist für Erzielung einer Reichweite bis zr
3000 Kilometern gebaut und mit einer Kleinstation füi
1200 Kilometer und einem Notsender für 400 Kilo metei
ausgerüstet . Die drei Antennen können gleichzeitig arbeiten
so daß z. B. eine die mit langer Welle gegebenen Nach,
richten, die andere die mit kleiner Welle ankommenden sowi,
auch Notsignale aufnimmt . Infolge dieser Einrichtungen
kann das Schiff während der ganzen Reise mit dem Lank
in Verbindung stehen. Nur am vierten Reisetage entstehl
von mittags bis nachts eine Lücke, da die Reichweite de,
kanadischen Station Cap Race . die dann in Betracht kommt
nur 1000 Kilometer beträgt . Doch übernehmen dann meisi
einer oder mehrere Dampfer die Übermittlung . Der
Paffagier findet beim ^ ersten Frühstück die neuesten Preffe-
nachrichten in Form einer geschmackvollen Zeitung vor.

Bayerifcbe Stimmungen.
(SSo n einem gelegentlichen Mitarbeiter.

g.  München, 22. November.
Die Bewilligung der Königlichen Zivilliste nach dem

Regierungsantrag erfolgte in der Zweiten Kammer mit
110 gegen 60 Stimmen . Damit warnte erforderliche
Zweidrittelmehrheit hergestellt. Der von Liberalen , Demo¬
kraten >-" d Bauernbündlern gestellte Kompromißantrag
war somn gefallen. Er wollte die Zivilliste auf 4 800 000
Mark statt auf die 6 400 000 Mark des Regierungs¬
vorschlages festsetzen. Für die Regierungsforderimg
stimmten das Zentrum , die Konservativen, außerAbg.
Gebhardt , acht Nationalliberale , darunter der Führer,
Abg. Casselmann, dagegen die Antragsteller unter Führung
des Abg. Müller -Hos und die Sozialdemokraten.

Ein Abgeordneter, der sich zum bayerischen Bauern¬
bund zählt, summte zur Erheiterung der Zunächststehenden
während der Rede deS Abg. Casselmann das Verslein
recht deutlich in den Saal : . Rechter Hand, linker Hand,
alles vertauscht." Der ehemalige preußische Kultusminister
v. Mühler hat nun zwar sein berühmt gewordenes Lied
vom Wirtshaus und der wunderlichen Straße keineswegs
auf politische Dinge beziehen wollen, aber den Bauern-
bündler konnte man deshalb doch nicht des Unrechtes
zeihen. Abg. Caflelmanns Rede, in der er gegen di«
eigene Fraktion kämpfte und acht seiner nationalliberaler
Freunde mit zur Regierungsmehrheit hinüberzog. ver¬
wischte tatsächlich die bisher so streng innegehaltener
Grenzen zwischen-Rechts und Links. Und dieses Durch-
einanderfließen der Linien wurde noch deutlicher bei der
Abstimmung, als auch ein konservativer Abgeordneter di«
Fahne verließ und sich zum liberalen Block schlug, der
sowieso hierzulande durch die Beimischung des halb
national gefärbten, immerhin die agrarisch-konservativer
Ideen nicht ganz verleugnenden Bauernbundes eine be¬
sondere Note gewinnt.

Das eine bleibt unbestritten — die Staatskunst des
Ministerpräsidenten Frhrn . o. Hertling  hat mit dem
Durchdrücken der Zivilliste wieder einen Sieg errungen,
der um so schwerer ins Gewicht fällt, als man noch ir
den letzten Tagen vom bevorstehenden Rücktritt des
Ministeriums zu flüstern wußte. Nun mögen auch di,
andern Dinge mit in den Kauf gehen, bei denen Frhr
v. Hertling  von seinen Gegnern bezichtigt wurde, er sei
ein Mann der unglücklichen Hand. So die Königsproklm
mation «wischen  b «r vorläusiaen Verständiauna mit der

Aus erfter Ehe«

Original -Roman von H. Courths - Mahler.
16) Nachdruck verboten.

Inzwischen hatte Herr von Woltersheim seine Gattin
in ihrem Zimmer aufgesucht, um nnt ihr über Eva zu
sprechen. Wie er gefürchtet hatte , wehrte sie entschieden
ab , als er den Wunsch aussprach , Eva zu sich zu nehmen.

„Ich bitte Dich, Rudolf , daran ist doch nicht zu denken.
Bon allem anderen abgesehen, — es wäre doch unrecht,
das junge Mädchen gerade jetzt von ihrer Tante fortzu¬
nehmen , da diese krank ist."

„Aber begreifst Du nicht, wie grausam es ist, das
junge Geschöpf tagaus tagein in das Krankenzimmer zu
verbannen ?"

„Mein Gott , so schlimm wird es ja nicht sein. Und
wie undankbar würde sie sich zeigen, wollte sie jetzt ihre
Tante verlassen. Wir waren doch überein gekommen,
daß Deine Tochter bis zum Tode ihrer Tante bei ihr
bleiben sollte, falls sie sich nicht vorher verheiratete ."

„Und Du hofftest, daß dies geschehen würde , daß Eva
überhaupt nie nach Woltersheim käme," sagte ihr Gatte
langsam , mit schwerer Betonung.

Sie zuckte die Achseln.
„Es ist nicht zu leugnen , daß dies die beste Lösung

der Frage gewesen wäre . Bedenke, welch unliebsames
Aufsehen das plötzliche Austauchen Deiner Tochter machen
wiirde . Aber natürlich bin ich auch bereit , sie aufzunehmen.
Nur laß mir Zeit , unsere Bekannten vorzubereiten . Und
dann wäre es mir lieb , Silvie erst zu verheiraten , ehe
ich neue Mutterpflichten gegen eine heiratsfähige junge
Dame übernehme ."

„Eva ist ja noch jung ; sie brauchte vorläufig nicht
in die Gesellschaft eingeführt zu werden . Sie müßte sich
ohnehin erst hier eingewöhnen und einigen Schliff be¬
kommen ."

Frau Helene seufzte und schlug die schweren Lider
über die Augen.

„Das wird überhaupt ein Stück Arbeit für mich werden!
Und gerade jetzt bin ich nicht in der Verfassung , solch

eine Aufgabe zu übernehmen . Warte doch wenigstens
noch ein Jahr . Dann kann man auch die Tante vor¬
bereiten , daß Du ihr Eva nehmen willst . Du darfst
nicht vergessen, daß Du ihr verpflichtet bist."

„Sie sieht es selbst ein, daß Eva bei ihr alle Jugend¬
freude entbehren muß . Aus ihrem Briefe geht sogar
deutlich hervor , daß sie erwartet , daß ich das Kind heim¬
hole. Und ich muß Dir gestehen, ich habe keine Ruhe
mehr , bis ich das Kind hier habe ."

Sie sah ihn indigniert an.
„Aber Rudolf , willst Du mich glauben machen, daß

Du Sehnsucht nach ihr hast ? Du sagtest mir Doch stets,
Du habest nichts übrig für dieses Kind ."

Er erhob sich seufzend.
„Das hast Du zu schroff aufgefaßt . Gewiß , ich habe

Dir gesagt , daß ich ihr nicht nahe kommen kann , daß
sie scheu und schüchtern ist und mich kaum ansieht , wenn
ich mit ihr rede. Aber schließlich ist das kein Wunder,
— wir sind uns eben fremd geworden . Bisher ließ ich
sie ruhig dort , weil ich glaubte , sie fühle sich wohl und
verlange nichts anderes . Jetzt weiß ich aber , daß dies
nicht der Fall ist, daß sie im Gegenteil die Vernachlässigung
empfindet und daß sie sich nach ihren Angehörigen sehnt.
Jetzt muß ich sie zu mir nehmen . Lange genug habe
ich sie vernachlässigt . Sie kann ja nichts dafür , daß sie
das Kind ihrer Mutter ist."

Frau Helene sah auf ihre Fingernägel herab.
„Nichtsdestoweniger ist es sehr fatal , daß diese Tochter

Deiner ersten Frau existiert."
Er trat vor sie hin.
„Helene, — habe ich nicht Silvie wie eine Tochter

in mein Haus ausgenommen ? Habe ich je bedauert,
daß sie existiert ?"

Sie warf stolz den Kopf zurück. „Ich bitte Dich,
laß diese Vergleiche," sagte sie schroff.

Er trat an das Fenster und starrte schweigend hinaus.
Seine Gattin stützte mißgestimmt und ärgerlich den Kopf
in die Hand . Sie war durchaus nicht gewillt , Eva in
Woltersheim aufzunehmen und grübelte , wie sie das
junge Mädchen auch weiterhin sernhalten könnte.

Parteien und dem endgültigen Beschluß ich
so die Kelheimer Fürstenieier,  deren
privaten Mitteln bestritten wurde. Der Abq
der im Reichstage als Müller -Meiningen
und manche erheiternde Attacke reitet, fordern '
der gestifteteten Summe an den edlen Geber
damit Anklang in der Kammer bis in die Reibn?
intimsten Feinde. Und im Lande. Denn es gebt
nicht an, für eine solche Feier , die der Staat
Krone Bayern den deutschen Bundesfürsten ge!
Portemonnaie eines gutwilligen und zahlunaÄ?
Patrioten in Anspruch zu nehmen. "

Leider sind unsere Finanzen in der Tat nicht
besten. Wenn ein oppositioneller Redner bei der
listendebatte darauf hinwies , daß in Preußen fch
Zweck auf den Kopf 50 Pfennig entfielen, in
gegen das Doppelte und mehr, so läßt sich das -o
nicht bestreiten. Für beides können aber dienst
Träger der Regierungsgewalt nichts. Das ffich
schäften aus vergangenen Tagen, als des
glücklichen König Ludwigs U. Wahnvorstellung,
trübliche Verwirrungen im Budget anrichteten "
dem ist die Königliche Zivilliste seit 80
unverändert geblieben, sicher ein triftiger tt‘
sie jetzt den veränderten Bedingungen anzupassen °
bleibt nur . ob die richtige Form gefunden wurde
wie man in der Königsfrage Verständigung mss
Parteien vor der Entscheidung suchte, hätte sich ml
finanzielle Seite , eben die Festlegung der Zivilliste
ledigen lassen. Dann hätte Bayern der Welt nicht'
Schauspiel deS Feilschens und Marktens z,-
brauchen, wie es die letzten Wochen brachte. Es
für keinen der Beteiligten angenehm sein, am
für den greisen Herrn , der jetzt die Krone der
bacher auf seinem Haupte trägt.

Das sind so die Stimmungen , die hier die
beherrschen. Trotzdem werden die Meinungen d
die selbst jetzt noch von Rücktrittsgedanken des
o. Hertling wissen wollen, kaum Rechtfertigung
Mußte doch selbst Abgeordneter Caffelmann in
großen Rede für die ungekürzte Zivilliste zugeben,
zurzeit kein besserer Mann zur Handhabung der bay
Regierungsgeschäfte zu finden sei als Herr v. H
Und Abgeordneter Casselmann mutz es wissen denn
sagte zu gleicher Zeit, nichts wäre ihm erwünschter.
Hertling — nicht die Person , sondern das System-
stürzen.

Das Lob der Freunde ist billig zu „„„
Feindes Anerkennung wiegt schwerer denn GoldI

lokales und provinzielles.
Merlblatt für de» 26 . November.

Sonnenaufgang 7" !! Mondaufgang
Sonnenuntergang 353|| Monduntergang 2

1837 Amerikanischer Philanthrop Andrew foitgit
Dunfermline bei Edinburg geb. — 1897 Ethnolog und" ‘
Wilhelm Joest auf den Santa Cruz-Inseln gest. — 1900
Willibald Beyschlag in Halle gest. — 1907 Grän'
L. Mylius -Erichsen in Nordgrönland gest.

O Sammelwut ! Der Gegenstand , dem die
gilt , ist gleichgültig . Das Entscheidende ist detzff
Antrieb . Mit den Briefmarken fing die Geschichte'
ist die Reklamemarke  das Opfer . Man sieht.
Wahnsinn kann noch übersteigert werden . Briefnm .
der Staat aus . Sie haben zunächst einen Zweck und
eine gewiffe Begrenzung . Nur einige dunkle Staa
Verkehrsverhältnisse im kleinen liegen , bringen
neue Marken heraus . Zur Lust der Sammler.
Kulturländern geben äußere Anlässe (Jubiläen u.
Anregung , neue Marken drucken zu lasien . Die
marken hatten zwar ursprünglich auch ihren Sb
sollte, auf Briefe geklebt , auch den Fernstehenden "
von einer Ausstellung , einem nationalen Ereignis
oder sie stellte sich gewiffermaßen als Selbstbesteuerung
Käufers in den Dienst eines großen Gedankens.
Kampfes der Deutschen in Böhmen und in Tirol,
alledem ist beute keine Rede mehr . Die Reklamemane

Ein unbehagliches Schweigen lag über den
Menschen, die sich trotz siebzehnjähriger Ehe
fremd geblieben waren.

In diesem Augenblick stürzte Silvie weinend
Empörung außer sich in das Zimmer und kla
in scharfen, gehässigen Worten an , sie einges
haben . Frau von Woltersheim hatte nun jem
den sie ihren Zorn entladen konnte. M

„Dieses Kind , es wird mich noch in das
bringen ! Hast Du gehört , Rudolf ? Was sagst
dieser Bosheit ? Du nimmst ja Jutta immer
Schutz. Nun sage selbst, ist das nicht unerhört ? -
weiß , daß Silvie ebenfalls gern mit Fritz in dm
gegangen wäre , schließt sie die Schwester einfach

1 Herr von Woltersheim hatte sich umgewam.
„Du nimmst es zu schwer, Helene. Es

dummer Scherz von Jutta , nichts weiter ."
„Nein Papa , Jutta sucht es schon immer M

treiben , daß sich Fritz mit mir beschäftigt," kla
mit scheinbarer trauriger Sanftmut . „Du glaf
was ich von ihr auszustehen habe. Sie gönnt
nicht, daß Fritz an meiner Unterhaltung Gefall.
Jmmer will sie der Mittelpunkt von allem stm

Woltersheim hatte seine eigene Ansicht über d.
Aber er vermied , so viel er konnte, Juttas P ^
Silvie zu nehmen , weil ihm seine Frau dann vo
pflegte, daß er Jutta als seine eigene Tochter
bevorzuge. L.

„Nun beruhige Dich nur , Silvie, " sagte er veg-
„Mama wird Jutta natürlich bestrafen. 3 ®»
ist es mir sehr lieb, daß Jutta mit Fritz allem.
Wald gegangen ist. Ich habe ihn nämlich öe:
Jutta darüber aufzuklären , daß sie noch eine
hat ." J

Die beiden Damen sahen ihn aus ihren wist,
Augen betroffen an . Sie sahen sich wieder
lächerlich ähnlich . , -# ■

„Weiß denn Fritz etwas von Eva ?" fragte tf-
Woltersheim unangenehm berührt . FortsH"H



auf Gebrauchsgegenstände , auf Vertriebsartikel hin
könnte der Neklarne dienen . Aber ihre werdende
£  ist heiser geworden . Was anempfohlen wird , ist
-los. Die Reklame ist verschwunden . Nur die Marke
leben. Da liegt die Not der Fabrikanten . Sie wollen
- Erzeugnisse Abnehmer finden . Jetzt will de,
-[er nur die Bildchen . Und es ist eine üble Sache,
schließlich alle Fabriken sich im Reklamebilderherstellei
dein müfien . Die nationale Industrie hat von dem
ln keine Vorteile . Vielleicht gelingt es dein Eise,

Verständigen, die Wut des Sammelns wieder aus
n, Gesteine, Insekten zu drängen.

Die Maul- und Klaueuseuche droht wieder. Da zur-
lue Maul - und Klauenseuche stark in der Provinz
'-:n wütet , wohin sie »on Rußland eingeschleppt

und nur durch sofortige Abschlachtung großer Be-
zurückgedrängr werden kann , auch aus Oesterreich-
, der Schweiz und Frankreich über starkes Auf-
ber Seuche berichtet wird , machen die Landwirt,
mmern für die Regierungsbezirke Cassel und
en im Auftrag des Landwirtschaftsmtnijteriums

Gefahren einer neuen Einschleppung dieser Seuche
iksam und ermahnen die Landwirte , schon bei dem
sten verdächtigen Anzeichen deL Auftretens der

tierärztlichen Rat zu Hilfe zu ziehen und un»
t sofort bei der Behörde Anzeige zu erstatten.

Hchellburg, 24 . November . Zu dem morgen hier statt¬
en Kalhannenmaikt haben sich schon die meisten

und Schausteller eingefunden und mit dem
ihrer Buden und Berkaufsstände begonnen,

dem Marktplatz ist wieder Dexhetmers Elektro -Kine-
oph aufgestellt , der diesmal ein besonders reich-

4 Programm bieten wird . In der Westendhalle
"die„lustigen Kölschen' ' morgen Varietee -Vorstellung,

d in den anderen Sälen das Tanzbein geschwungen
' kann. Die Polizeistunde ist morgen für alle
asten auf 4 Uhr morgens festgesetzt.
Hattert, 23 . November . Bei der in dem Jagd-

Oberhattert, Mittel « und Niederhattert abqehaltenen
i;yb wurden 20 Rehe, 18 Hasen, 4 Füchse und
Hühner erlegt. Jagdpächter ist Herr G . W . Hensche
rfeld.

Akukirchen, 22. November . Als Repräsentanten der
^ Synagogengemeinde wurde das bisherige Mit-
Bernhard Levy zum Vorstandsmitglied wiederge-
und auf - Jahre Jakob Salomon , Max Abraham,
Abraham und Jakob Abraham sowie auf 3 Jahre
-i Salomon neugewählt . — Der hiesige Meister»
wird von 30 Teilnehmern besucht und steht unter

g des Hauptlehrers Steil Hierselbst.
Remabaur, 22. November. Mit der Coblenzer Straßen»
Gesellschaft haben bereits folgende Gemeinden Ver-

zwecks Stromlieferung aus dem Kraftwerk Wester¬
abgeschlossen: Arenberg, Arzheim, Jmmendorf,
'u, Goddert, Heiligenroth, H°lferskirchen. Herschbach,
3, Oetzingen, Quirnbach , Rückenroth, Schenkelberg
Steinefrenz. Die Anzahl der zum Anschluß ge-
^en Ortschaften hat sich hiermit wieder wesentlich
hrt.
-kfurta. M .. 22. November . Heute wurde in feier-

Weise der Grundstein zu dem ersten selbständigen
.stätSbau, dem Zoologischen Institut und dem
stig und in räumlicher Verbindung damit zu er- !
en Erweiterungsbau des Senckenbergschen Natur-
aftlichen Museums gelegt. Prinz Friedrich Karl

.Hessen war als Vertreter der Kaiserin, der Schirm-
der Senckenbergschen naturforschenden Gesellschaft,

--N und führte im Namen der Kaiserin die ersten
erschlüge aus . Außerdem waren mit den Per-
eiten des wissenschastttchenLebens der Stadt u. a.
ierungSpräsiüent Dr . v. Meister , Vertreter der

emeinde und der staatlichen Behörde und die
tenschaft der Akademie mit ihren Fahnen er»
- Ansprachen hielten der Erste Direktor der Ge¬
st, Geh. Regierungsrat Dr . v. Weinberg und der
' * der Akademie, Professor Dr . Wachsmuth . Die
'einurkunde wurde vom Zweiten Direktor , Ober-
' a. D . Marx , verlesen.

Kurze Nachrichten.
r Schuster in Hardt (Oberwesterwaldkreis ) ,st mit dem

r nach Grävenwicsbach, Kreis Usingen, versetzt und die
m Hardt dem Lehrer Cnders zu Oberlibbach übertragen

— Bei Neunkirchen  wurde ein etwa biähriger Junge
, ^ Holzfuhrwerk, in das der Junge direkt hmeinlief, über¬
und sofort getötet. — Die eselreichste deutsche Stadt ist

0 denn nach einer Statistik hat Wiesbaden mehr als
nützlichen Zugtiere, die der „Tierschutzverein" an Stelle

unde eingeführt hat . — Die Nachricht, daß die Vereine,
,/goud -Gastspiel in Frankfurt  a . M. veranlaßt hätten,

von 60 000 Mk. zu decken haben, trifft nicht zu, es verbleibt
.Ueberschuß. — In Frankfurt  a . M. hat die spinale
nning einen weit größern Umfang angenommen. Es

Ich um 41 Kinder, von denen drei starben, während bei
m un zum Teil erhebliche Lähmungserscheinungen zurück-
' Einen schweren Verlust erlitt in C a ss e l der Violin-

proseffor Alexander Petschnikow aus Petersburg . Dem
t»ntglitl während eines Konzerts die wertvolle Stradioarius-
Wi zu Boden und wurde vollständig zertrümmert. Das

ich dessen Wert auf 75 000 Bit . geschätzt wird, ist nach
* von Sachverständigen nicht mehr zu reparieren. Pro-
chnikow erlitt infolge eines Unfalles einen Nervenchoe
erkrankt in Caffel darnieder.

und fern.
Wendung der Weihnachtspakete . Mit dem Er-

- ^ Weihnachtssendungen bald zu beginnen, wendet
-Rerchspostnerwaltung wieder an das Publikum,

außerordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist
^mnlich, hie gewöhnlichen Beförderungsfristen ein-
' und namentlich auf weite Entfernungen eine

MK r rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachts-
^ «oernehmen, wenn die Pakete erst am 22. De-;~e* noch später eingeliefert werden. Die Ver-

««ehrerer Pakete mittels einer Vostvaketadreffe.ist

Mr dle Zeit vom 12. RS einschließlich 24. Dezember
-veder im inneren deutschen Verkehr noch im Verkehr mit
lern Ausland — ausgenommen Argentinien — gestattet,
kcach Argentinien können auch in dieser Zeit mehrere,
edoch höchstens drei Pakete, mit einer Postpaketadress«lerjandt werden.

o Tango wird nicht getanzt . Bei einem renommierten
kanzlehrmstttut m Dresden haben sämtliche Ofssziere der
^urmson den bereits vereinbarten Tangokursus wieder
rbbestellt. Auf den Einladungen einiger dortigen Gesell-
fchaften zu Bällen, die auch viel von Offizieren besucht
werden- ist neuerdings der Vermerk aufgedruckt: „Tango
wird mcht getanzt. — Auf Anstage mehrerer englischer
md französischer Bischöfe hat jetzt auch der Papst den
Tango als einen unsittlichen Tanz bezeichnet, der infolad
)effen den römischen KMlpliken verboten sei.

o Seenot etneS deutsch«, Schiffes. Auf der Fahr
von Gibraltar nach Marseille entdeckte der Dampfe
.La Plata " einen deutschen Dreimaster , der Notsignale gab
Em Rettungsboot wrpde sofort abgesandt. Das in Seeno
geratene Schiff . Marie Alfred" hatte schlechtes Wett«
auf seiner Fahrt gehabt und war schon 16 Tage in
Mtttelmeer umtzexgesteuzt. Da der Proviant völlig er
jchöpft war , hatten Ofsiziere und Mannschaft schon dre
Tage nichts gegeflen. Von dem Dampfer wurden sie mi
»llem Röttgen versehen.

s Frankreichs Flugpreise . Eine Äderung haben die
Bestimmungen 'über den Wettbewerb um den Pomery»
Pokal dahin erfahren, daß mit Rücksicht auf die bei den
stachtflügen in Deutschland vorgekommenenUnfälle Nacht-
lüge untersagt werden. Jnfolgedeffen wird der Wettkampf
ich über zwei Tage vom Sonnen -Auf- bis Untergang er-
trecken. Für den Kampf um den Michelin-Pokal dagegen
st auch der Nachtflug gestattet. Die Konkurrenten müffen

mindestens 20 Stunden in der Lust bleiben und eine
Durchschnittsgeschwinöigkeitvon 160 Kllometern abfltegen
können.

e Eisenbahnbeamte als Kollidiebe. An der belgische»
Grenze, aber noch auf belgischem Boden, find in letzter
Zeit umfangreiche Diebstähle auf den Bahnen oorgekommen.
Ganze Sendungen verschwanden aus den Zügen, Koffer
und Körbe wurden erbrochen und ihres Inhalts beraubt,
kurz alles wies darauf hin, daß die Diebe unter den
Bahnangestellten zu suchen feien. Die mit Eifer be¬
triebenen Untersuchungen führten jetzt zur Aufhebung einer
groben Diebes - und Hehlerbande. Uuter den verhaftete»
Personen befinden sich ein Lademeister, drei Eisenbahn¬
beamte und ein Zollbeamter. Eine Menge gestohlener
Sachen sind noch bei den Dieben gefunden worden . Ins¬
gesamt konnten bis jetzt 23 Personen verhaftet werden.
weitere Verhaftungen dürften folge«. _ _

© etn italienischer Panzerkreuzergestrandet. Be
der Ausfahrt auS der Straße von Messina nach Neape
ist der italienische Panzersteuzer . San Giorgio " an bei
Küste von Santa Agata bei Messina auf Grund geraten
Das Schiff hat sich völlig auf die linke Seite gelegt, bei
vordere Teil des Panzers berührt in einer Ausdehnung
von 16 Metern den Grund . Kriegsschiffe sind mit
Bergungsarbeiten beschäftigt. Der Unfall ist wahrscheinltck
durch eine Verwechslung der Leuchtteuer und durch dal
Manöver zur Vermeidung eines Zusammenstoßes mil
einem Dampfer herbeigeführt worden. Die Lage des
Schiffes ist nicht gefährlich. Der „San Giorgio " ist schor
einmal im vorigen Jahre im Golf von Neapel gestrandet
Er konnte damals nur mit großer Mühe flott gemachiwerden.

® Neue Schleifenflüge . Der französische Fliege,
Chanteloup führte auf dem Lagerfelde von Jssy-les>
Moulineux mit einem Caudron - Zweidecker mehrer«
Schleifenfahrten auS. Gleich seinem Nebenbuhler Pegouk
kehrte er seinen Apparat in 300 Meter Höhe seitlich urr
und flog während mehr als einer Minute mit dem Kops
nach unten, ehe er ihn wieder austichtete. Dann zeigt«
er mehrere Spiralabstiege , und endlich fuhr er st
1000 Meter Höhe dreimal nacheinander das Loopino
the Loop.

klein « OLges -Ostronlk.
Stuttgart , 22. Nov. Beim Jnfanterie -Reglment Nr- 124

in Weingarten sind 104 Mann unter Vergiftungs.
erschelnungen  erkrankt. Die Krankbeitserscheinungensinknur leichter Natur.
. Rom, 22. Nov. Ein fizilanischer Soldat wurde an Bari
des Schiffes . Katharina Akame" plötzlich geisteskrank.  Ei
choß fernen Korporal nieder, verwundete fünf Kamerader

schwer und tötete sich dann selbst.
Rom, 22 Nov. In der hiesigen Klinik für Lungen

kranke sind zehn Personen an Vergsftungserscheinunger
erkrankt, nachdem sie eine ärztlich verordnete Medizin ge.
nommen batten. Sämtliche Patienten sind von den Ärzteraufgegeben

Mailand , 23. Nov. Das Unglück des italienischen Panzer¬
kreuzers „San Giorgio" soll weit schlimmer sein, als man anfangs
vermutet hatte. Das Schiff sitzt in seiner ganzen Länge fest und
liegt auf der Seite . Die Aussichten zur Flottmachung sind sehr
gering, da in der Mitte des Schiffes ein großes Leck entstanden ist.

Rom , 23. Nov. Bei der Ueberfahrt nach Tripolis wurde
ein Infanterist des 17. Regiments auf dem Dampfer „Catterina"
wahnsinnig, erschoß einen Kameraden, verwundete andere schwer
und tötete sich dann selbst.

König Ludwigs Lieblingsfitz.
Tin Besuch deS Gute» Leutttetten am Starnberger See.

München, im November.
Bald hinter Fürstenried, wo Otto von Wittelsbach,

der unglückliche Vorgänger König Ludwigs m . von
Bayern , seit über dreißig Jahren ein finsteres Traum¬
leben führt, biegt die Sttaße nach Gauting bei der Ort¬
schaft Neuried in den Königlichen Forst Kasten ein, der
hart biS zu der entzückenden Gauttnger Mllenkoloni«
heranreicht. Von hier bis zur Station Mühltal an der
Eisenbahnlinie München—Koche! wird der Weg landschaft¬
lich immer schöner und abwechslungsreicher. Herrliche
Buchenbestände wechseln mit Föhrenwald und üppigen
Feld- und Wiesenpartien, rauschend und murmelnd zwängt
sich der Würmfluß zwischen wildem Birken- und Weiden-
gesstüpp in seinem vielgewundenen Bett dahin. Mühltal
selbst ist schon ei« Teil deS dem König Ludwig gehörigen
Gutes Leutstetten,  das durch Ankauf und Einverleibung
angrenzender bäuerlicher Besitzungm und zweckmäßige
Bewirtschaftung im Laufe der letzten Labrzehnt« « i ^ denz

geworden lst, Äs was es jetzt vielen Landwirten vekanm
ist, zu einem Mustergute ersten Ranges.

Eine besondere Sehenswürdigkeit auf Gut Leutstetten
ttl seine Fischzuchtanlage . die einen hohen Ertrag ab¬
wirst und in ihrer en'zückenden landschaftlichen Umgebung
zugleich em Fleckchen Erde von paradiesischer Schönheit
jEet . J® enn  * ur  Sommerzeit über dem blumendurch¬
setzten Wlesengrün der Terchränder und den glitzernden
Fluten Hunderte von bunten Schmetterlingen und blau-
und grünschillernden Libellen sich im Sonnenglanze
wiegen^ bietet das von üppiger Vegetation eingerahmte
enge Tal , in dem die Edelfisch-Weiher eingebettet sind,
einen entzückenden Aufenthalt.

König Ludwig war Zeit seines Lebens ein Mann,
der auf höfischen Glanz und Prunk nicht allzuviel gegeben
hat. Seine rege Beschäftigung mit praktischen Maßregeln
zur Hebung des nationalen Wohlstandes, Förderung der
Bmnenlandschiffahrt, Industrie und rationellen Land¬
wirtschaft nahmen sein Denken mehr in Anspruch, als daß
er den mit seiner Stellung als Thronfolger verbundenen
Reprasentationsobliegenheiten ein besonders großes Gewicht
beizulegen geneigt war . Die ihm bei seinem vielseitigen
öffentlichen Wirken noch bleibend? Zeit verbrachte er stets
am liebsten auf seinem nahe dem Starnbergersee belegenen
Landgute Leutstetten, wo er. dem ruhigen Genuß eines
traulichen Familienlebens hingegeben, zugleich den Gang
der verschiedenen landwirtschaftlichen Betriebe dieses aus¬
gedehnten Besitztums persönlich überwachen kann.

Fast jeder Sommer fand das Prinzenpaar mit seinen
Kindern auf dem liebgewonnenen Landsitze. Schloß Leut¬
stetten ist in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts von
dem Kämmerer des Herzogs Wilhelm von Bayern, Hans
Urmutter erbaut . Es zeigt keinerlei architektonische
Schönheit. Der große viereckige Bau ist aber sehr wohn¬
lich eingerichtet, wenn schon ohne bemerkenswertenPrunk
Der wundervolle Park , der das Schloß umgibt, ist mit
offenbarer Absicht wenig kulliviert, damit die ganze keusche
Schönheit des urwaldlichen Baunistandes gewahrt bleibt
Nicht weit vom Schloß ist ein Durchhau durch die grüne
Wildnis geschlagen, und da hat man durch den lebenden
Rahmen einen prächtigen Blick in die Ferne. Weit breitet
sich der waldumsäumte Starnberger See hinter üppigen
Wiesen aus , und dahinter tritt an hellen Tagen das
Gebirge hervor.

Königin Moria Theresia  von Bayern , die immer
eine grobe Naturireundin war, hat sich auf Gut Laut¬
stetten nicht nur eine Alpenpstanzanlage geschaffen, die
sehr sehenswert ist, sondern sie unterhält auch allerlei ge¬
zähmte Waldtiere und Singvögel . Auch ernsteren botanischen
Studien hat die Königin sich mit bemerkenswertemErfolg
hingegeben, und den Inhalt eines Herbariums , das bereits
auf ungefähr 40 Folianten angewachsen ist, hat sie zum
allergrößten Teil selbst gesammelt und präpariert.

Man geht wohl nicht fehl mit der Annahme, daß das
bayerische Königsvaar die glücklichsten Stunden seines
Ehelebens auf Leutstetten-Rieden verlebt hat. Aber nicht
nur glückliche Erinnerungen knüpfen sich an den Besitz,
sondern auch manche schmerzlichen. Qben auf der höchsten
Spitze des Höhenrückens, aus dem Gut Rieden sich aus¬
breitet. liegt ein Kirchlein, ganz versteckt hinter einer
dichten Wand schöner Fichten. Dort ruht die Tochter des
Königspaares . Prinzessin Mathilde von Sachsen-
Koburg,  die tm Alter von kaum dreißig Jahren vor
einigen Jahren starb. Das Kirchlein ist nur ein arm¬
seliges Gebäude, sowobl drinnen wie draußen, bar allen
stolzen Prunkes . Gerade deshalb war der Prinzessin
Mathilde dieser Ort , der ihrem stillen, träumerischenWesen
enttvrach, eine Lieblingsstätte geworden, und sie selbst be¬
stimmte, kurz bevor der Tod sie den Ihrigen in der Blüte
der Jugend entriß , daß sie an jenem ttauten welt¬
abgeschiedenen Erd .nfleckchen, auf dem sie die glücklichsten
Tage ihres Lebens als Kind und als Jungfrau verlebt
habe, wünsche bestattet zu werden. ti, Belt.

Hielt und Msfen.
--- Hungerkuren bei Zuckerkrankheit. Ein BrauNschweiger

Arzt hat in der Bekämpfung der Zuckerkrankheit durch
Hungerkuren recht gute  Erfolge erzielt. Und zwar will er
leinen Patienten nicht etwa volle Enthaltsamkeit auferlegen.
*r hat ihnen nur das Abcndcffen entzogen. Erprobt hat er
ne an einem 70jährigen Mann  und einer 47jährigen Frau.
Als letzte Mahlzeit an. Tage diente der Vieruhr-Kaffee mit
Rahm und Kommißbrot. Am ersten und zweiten Abend
kostete es die Patienten zwar einige Überwindung, auf das
Abendeffen zu verzichten, doch schon seit dem dritten Tag

"E sich leicht an die abendliche Abstinenz gewöhnt.
Als der Arzt die beiden Patienten nach Ablauf eines
Monats wiedersah, war ihr Harn zuckerfrei. Beide Patienten.
Zeren starke Beleibtheit zurückgegangen war, erklärten, daß
re sich viel stischer und kräftiger als früher fühlten, und daß

B“ kein Verlangen hätten, je wieder zu Abend zu effen.
Dre Erfolge sind daraus zurückzuführen, daß die Fettleibig-
eit geschwunden war und die Patienten im Schlaf nicht
l-urch eine reichliche Sveisenoerarbeitung gestört wurden.

= Weinverbesser»»., durch Kälte. Der bekannte, vor
kurzem verstorbene Chemiker Tellier hat schon vor längerer
Zeit den Gedanken ausgesprochen, daß es möglich sei. den
Wein durch Kälte zu beeinffuffen. Genauere Nachforschungen
mt man aber erst in jüngerer Zeit angestellt und dabei
rberraschend günstige Resultate erzielt. Unter Einwirkung
wnstlicher Kälte hat sich der Wein außerordentlich gut ent-
vickeit und ist nach viel kürzerer Zeit ttinkbar geworden
lls unter den gewöhnlichen Bedingungen. Der Wein mutz,
rach den gemachten Erfahrungen, zunächst einer Temperatur
ron ü bis —3 Grad ausgesetzt werden, langsam geht man
»rnn etwas herunter. Die Versuche werden noch in
Bordeaux fortgesetzt. _ _____ _

Hus dem Gertchtoraal.
§ Ei » Graf als Betrüger vor Gericht. Am 29. Avril d. I.

wurde der stübere Stabsoffizier beim Bezirkskol.unando
Frankfurt a. M.. Major a. D . Graf Hertzberg, wegen ver¬
schiedener Bettügereien verhaftet. Die erste Verhandlung
am 9. September vor der Strafkammer in Frankfurt a. M.
mußte vertagt werden, um den Grafen auf seinen Geistes¬
zustand untersuchen zu lasten, jetzt steht er wieder vor Gericht.
Als Sohn eines brasilianischen Offiziers ttat er in preußische
Dienste. Als sein Vater 1899 starb, wurde er der Erbe des
gesamten Vermögens und reiste nach Brasilien, um die Erb-
schaft anzutreten . Vorher heiratete er seine Haushälterin,
die er aber nach seiner Rückkehr nicht als Frau votttellte.
Da er neben,seiner Frau ein tt . reä Liebesverhältnis unter-
mett. war dre Erbschaft bald aufgebraucht, und da sein
Gehalt nicht für seine Aufwendungen ausreichte, kam er sehr

}}} Zamungsschwierigkeiten. Trotzdem machte er weitere
Schulden, und um die Gläubiger zu schädigen, verschrieb er
"och alles, was ihm gehörte, seinem außerehelichen Sohn
und Verwandten . Schließlich leistete ex den Offenbarungs¬
eid. wobei er einig- Wertttücke verschwiegen haben soll.



Bunte Zeitung.
Schlagfertige Antwort . Fürst Bismarck, des deutscher

Reiches erster Kanzler, hielt bekanntlich von den Ver-
tretern der Presie sehr viel, und nicht selten hatte er solche
bei sich eingeladen. Eines Tages war wieder großer
Empfang eines Schriftstelleroereins , und dabei sprach Fürst
Bismarck einen der Herren an, der ein Abzeichen trug in
Form einer Bronzeplakette, die den Ritter Georg mit ein¬
gelegter Feder als Lanze darstellte. Der Fürst betrachtete
das Abzeichen genau, dann fragte er : »Aber, wo ist denn
der Drache?" Um eine Antwort nicht verlegen, erwiderte
der Gefragte : »Der steckt in der Feder, Durchlaucht!" In
das allgemeine Gelächter stimmte Fürst Bismarck herzhaft

mi  Wer das Dichten will erlernen ! Es muß doch
beute anders um uns bestellt sein als in früheren Jahren.
Wer da etwa noch der mittelalterlichen Ansicht huldigen
sollte, daß ein Dichter geboren werden müsse, wird
schleunigst sich zu der besseren Ansicht bekehren müssen,
daß es gar nicht schwer ist. das Dichten zu erlernen.
Eine recht begueme Lehranstalt für kommende Dichter hat
sich jetzt in Frankfurt a. M. aufgetan, wo folgendes
Inserat erschien:

, Unterricht in der Dichtkunst wird
erteilt an reif. Damen . Std . 2 M.
unter Erfolg . Ost. u. R. 171 a. Fil.
Schillerplatz 3.

Ob auch eine Gesellen- und Meisterprüfung abgelegt
werden kann, wird leider nicht gesagt.

Die moderne Wahrsagerin . Frau o. Thöbes, die
wundersame Pariser Prophetin , ist wieder auf dem Markt,
sie verkündet: Europa werde im kommenden Jahre von
neuem unter dem Zeichen des Krieges stehen. Frankreich
brauche sich darum aber nicht zu sorgen, da es verschont
bi eiben werde ; dagegen werde es die Welt wieder mit
etlichen politischen Skandalen überraschen(das ist schon längst
keine Überraschung mehr!) Trüber lauten die Prophe¬
zeiungen für das mit Frankreich io befreundete England:

es wirb mit einem großen Aufstand in Indien zu rechnen
haben. Ganz drunter und drüber wird es in Deutschland
gehen (das verkündet die brave Frau o. Thebes jetzt schon
seit mindestens fünf Jahren ).

Wer führt die Braut heim ? Ein heißer Kampf
mtspann sich jüngst in Utha, des „freien Landes " Städte
einer, in der die Schützengilde um einen gar wertvollen
Breis ihre besten Mitglieder entsandte. Eine mit Glücks¬
gütern reich gesegnete junge Dame , die eine begeisterte
Jägerin in den Wäldern Amerikas ist, hatte es sich in
den Kopf gesetzt, nur einen guten Schützen zu ihrem Ehe¬
gemahl zu wählen, und in echt amerikanischer Art hatte
sie sich selbst dem als Preis versprochen, der die Würde
deß Schützenkönigs zu erringen vermöge. Drei Tage lang
tobte die heiße Schlacht, an der aber nur 25, von der
Preisstifterin selbst ausgewählte Schützen teilnahmen, die
sämtlich — o weibliche Eitelkeit — nicht über 35 Jahre
alt waren . Schließlich ging aus dem Wettbewerb ein
junger Arzt, übrigens ein Deutscher, hervor, der nun
neben der Kette des Schützenkönigs sich auch mit dem
Ringlein des getreuen Ehemannes schmücken darf.
Neuestes aus cten ÄNtrblättcrn.

Die geschiedene Frau . „Ist es wahr, daß heute dein
erster Mann bei uns Besuch gemacht hat ?" — „Ja — er
war mir noch ein Vielliebchen schuldig!"

Liebe Jugend . In der Elektrischen sitzt eine Dame, die
ihr Lorgnon an einer langen Kette zu Füßen hängen hat.
Eine Bauersfrau beobachtet das eine Zeitlang schweigend,
dann sagt sie plötzlich: „Madameken. Se gucken woll mit n
Hühneraugen ?"

Der Backfisch. Ein Backfisch wagt zum erstenmal ein
Rendezvous im Cafe. Ihr Kavalier reicht ihr die Karte
und bittet zu wählen. Der Backfisch(schüchtern): „Was
wollen Sie denn anwenden?" (Jugend .)

Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm 0„,
fähiger Ware ). Heute wurden notiert : ß,*- , 8!
K 153,50—154, H 146 - 160, Danzig W bis i8i,r ra i '
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über Notiz). R 130- 152, H 130- 156, Posen u‘ eiJei
R 140- 149, Bg 154- 162, H 152- 155. Breslau V ^K 153- 155, Bg 157—160. Fg 142- 145, H l « “ ,
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Berlin , 22. Nov. (Produktenbörse .) gnj
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Nr . 00 22
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eiitgtlandt.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.

Handels-Zeitung.
©ertitt, 22. Nov. Ärmlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
Q Gerste (Biz Braugerste . Fs Futteraerste ). H Laser . lLle

Zur Stadtverordueteuwahl iu Hachenburg.
Für die am 29. ds . Mts . stattfiadende Sb

ordnetenwahl sind folgende Kandidaten aufgestellt!
1. Klasse: Herr Steuerinspektor Wilhelm Maurer.
Herr Landesbankrcndant Carl Stahl , Herr K
Wilhelm Schumacher . 3. Klasse: Herr Sastü.
Johann Graf . Die letzteren drei Herren ^aben"
Kollegium schon längere Jahre angehört . Herr
irsipektor Maurer ist neu aufgestellt und hat ftjj!
Annahme der Wahl bereit erklärt . Im Jntensst^
guten Einvernehmens innerhalb der Bürgerschaft "
gebeten, nur vorstehenden Herren die Stimme m
und olle Sonderwünsche zurückzustellen.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 25.

Vielfach wolkig, teilweise auch trübe und strich
leichte Niederschläge. Die Temperatur wird in der[
wohl weniger tief sinken.

Anläßlich des Katharinen - Marktes  wird die
Polizeistunde am 25. d. Mts . hiermit allgemein bis 4 Uhr
nachts verlängert.

Hacheuburg, den 24. November 1913. —--
Die Polizeiverwattung.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

Botel Aelleucl.Hachenburg.
Am Katharinenmarkt den 25. November

von nachmittags 3 Uhr ab

Varietee-Vorstellung
der Kölner lviüvögel.

Auf nach Hachenburg zum Katharinenmarkt.
Dexfieimer’s Elektra-Kinematograpfi.

Ein properes , zuverlässig

xHädcht

Hochinteressant!
Unterhaltend!

Wunderbar schön!

Stets wechselndes Programm.
Die Direktion.

Liliiger SchufiDerkauf
findet Dienstag den 25 . November auf dem Markt
in Hachenburg , Ecke Alexanderring und Wilhelmstraße,
wie bekannt wieder statt.

Frau Robert Hugenbruch aus Solingen.

TalEhenlampen-Batterien
Granat IO— 11  Stdn. Brenndauer 60 Pfj. P6F StÜCft

Hochaktuell!
Belehrend!

Die neuesten Zeit- und UMbegebenheiten,
Die Hochzeit im Kaiserhause.

Die Dabrhunderffeier in Keiheimi. B. am ZS. Rupftd.3.
in Anwesenheit Sr . Maj . des Deutschen Kaisers sowie

sämtlicher deutschen Bundesfürsten.
Die feierliehe Enthüllung nnd Einweihung des töltersehlaehl-Denkmals

ju Leipzig am 18. Oktober d. I.
Wilhelm Tell , der große Freiheitsheld
Theodor Körner , der große Dichter und Freiheitsheld
Königin Louise , 1., 2. und 3. Teil.

Der Halkankrieg in 2 Akten.
Mobilmachung — Provianttransporte — Makedonische Freiwillige — Die Königin
auf dem Kriegsschauplatz— Beim roten Kreuz — Die Königin und das Volk beten
in der St . Gral Damkirche zu Sofia — Vor dem Königl . Schloß zu Sofia — Das

Voller Kriegsbegeistcrnng Abfahrt nach dem Kricgs-

£

<5*ncut
& >

neu!

welches in Küche und
erfahren ist, schon in besse,
in Stellung war , gegen gi
zu Anfang Dezembergesucht!
kosten werden vergütet.

Frau Rud . S<i
Siegen , KarlstrasieI

Ulandfeumn
das eiserne Lire

unentbehrlich
für Küche und Huushalt

billigster Ersatz für
per Stück 1.00 l)ii
Heinrich

Hacheub«

Deutsches Fabr

Volk jubelt dem König zu
schauplatz — Vorgehen türkischer Kavallerie — Rückzug der Türken — Türkisches
Vorpostengefecht—Schlacht bei Lule Burgas —Einschlagen der Geschosse—Krepieren

der Granaten — Alles rettet sich, was sich retten kann — nsw.

ii i) i»

» » »

Rutlin 7—8 Sdtn . Brenndauer SB

Drahtlämpcfien. 60
— Taschenlampen Hülsen —
in großer Auswahl äußerst billig.

fieinricb Dreycr Pickel§ Schneider
Hachenburg.

Ferner : Natur - nnd Lokal -Ausnahmen , sowie Dramas , Märchen,
Volksstücke und kolorierte Tableaux.

Täglich mehrmals wechseln«!! nur da$ Berte bieten!
UM " Billige Eintrittspreise,

Nur ein sittenrein gehalt enes Kinematographen-Theater ist die beste Erholungsstätte für
Herz, Geist und Gemüt, für alle Schichten der Bevölkerung, und das  ist mein Theater.

Allein -Veri
für den hiesigen

fldltr-Sfflmiffl
(über 100 000 im

Neu!

Viele Anerkennungen und Zeugnisse.
Wollen Sie wirklich einige vergnügte Stunden verleben, so versäumen

Sie nicht den Besuch meines Theaters.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höfl. ein hochachtungsvoll

J . Dexheimer.
Nach 9 Uhr abends haben Jugendliche unter 16 Jahren keinen Zutritt.

Klein-Adler-Sehrell
für Privat- und Reis
mit praktischem R*

Zur persönlichenV01
gerne bereit.

Carl maller SS
Kroppach -Bhf.

Telefon Nr.„
Amt Alti

r
♦♦
❖

❖♦
❖

♦
♦

ch
♦
♦♦♦
♦

Unsere Spielern-
ist eröffnet. Sehenswerte Snnen-DeRorafion.

Bei Einkäufen einen prachtvollen Wandkalender umsonst.

Warenhaus S. Rosenau :: Hachenburg,

/
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